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VERSICHERUNGEN

VICTORIA-VOLKSBANKEN
Versicherungsaktiengesellschaft
Ein Vierteljahrhundert gemeinsamer Erfolg

Das Jahr 2010 steht ganz im Zeichen ei-
nes Jubiläums: Vor 25 Jahren gaben ÖVAG und
VICTORIA Versicherung, bereits damals zwei Big
Player am österreichischen Vorsorgemarkt, ihre
Zusammenarbeit im Vorsorgebereich bekannt –
die VICTORIA-VOLKSBANKEN Versicherung
wurde aus der Taufe gehoben! Schritt für Schritt
galt  es nun, die Ziele beider Partner als Vertriebs-
strategie umzusetzen.

Die Versicherungsprodukte der VICTORIA-
VOLKSBANKEN Versicherung sind längst fixer
Bestandteil der Volksbank-Leistungspalette. Pro-
jekte werden gemeinsam entwickelt und lanciert
– von Produktlinien bis zu Sponsoringaktivitäten.
Die aktuellen Ergebnisse unserer Zusammen -
arbeit haben die Ziele von 1985 mit Sicherheit
 gesprengt: Die gebuchte Prämie der VICTORIA-
VOLKSBANKEN Versicherung wurde im Verlauf
der  Partnerschaft von 36 Mio. Euro auf rund 270
Mio. Euro im Jahr 2009 gesteigert.

Ergebnisse 2009
Für die VICTORIA-VOLKSBANKEN Versi-

cherung war das Jahr 2009 trotz der schwierigen
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen ein hervor-
ragendes. So konnten die Prämieneinnahmen um
15,2 % gesteigert werden, während sich der
Markt mit einem kleinen Plus begnügen musste.
Mit diesem Ergebnis wurde ein zweistelliges
Wachstum erreicht und der Markt wieder deut-
lich übertroffen – und das zum 4. Mal in Folge.

Im Ranking der Lebensversicherungen hat
sich die VICTORIA-VOLKSBANKEN Versicherung
mit einem Marktanteil von deutlich über 3 % in
den Top Ten der Österreichischen Versicherun-
gen etabliert. 

Die gemeinsam mit dem Volksbankensek-
tor neu entwickelten Produktlinien wurden über
alle Vertriebsschienen zufriedenstellend verkauft. 
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Bereits zum dritten Mal wurde die VICTO-
RIA-VOLKSBANKEN Pensionskassen AG mit
dem IPE Country Award in der Kategorie „Beste
Pensionskasse“ ausgezeichnet. Diese Auszeich-
nung wird von der renommierten Fachzeitschrift
Investment & Pension Europe vergeben. Die Aus-
zeichnung gilt der besonders krisenbewährten In-
vestmentstrategie und dem Risikomanagement
der Kapitalveranlagung. 

Die VICTORIA-VOLKSBANKEN Vorsorge-
kasse AG hat das Jahr als bestperformende Vor-
sorgekasse 2009 abgeschlossen.

Vorschau 2010
In Zeiten der Krise sind Veranlagungs- und

Vorsorgeprodukte mit Garantien gefragt.

Die staatlich geförderte Zukunftsvorsorge
der VICTORIA-VOLKSBANKEN Versicherung mit
100%iger Kapitalgarantie wies im Jahresverlauf
2009 eine hervorragende Entwicklung auf und
konnte den Aufschwung an den Börsen voll mit-
nehmen. Die Performance des zugrunde liegen-
den Investmentfonds betrug rund 15 %. Um das
Risiko für den Kunden weiter zu minimieren,
wurde die Zukunftsvorsorge „neu“ mit einem Le-
benszyklusmodell ausgestattet und wird voraus-
sichtlich auch 2010 zu den Bestsellern gehören.

Das 2009 entwickelte Produkt „Garantie-
Sparen“, eine fondsgebundene Lebensversiche-
rung mit 80%iger Höchststandsgarantie und un-
begrenzten Ertragschancen, entspricht exakt den
Kundenbedürfnissen in Zeiten des „krisenge-
schüttelten Kapitalmarktes“. „Garantie-Sparen“
wurde gemeinsam mit Volksbank Investments
entwickelt und wird einen der Vertriebsschwer-
punkte 2010 bilden.

Das Einmalerlagsprodukt „Rocket“, eine
indexgebundene Lebensversicherung mit lukra-
tiver  Verzinsung und garantierter Rückzahlung,
bleibt weiter voll im Trend und wird 2010 voraus-
sichtlich zum 6. Mal neu aufgelegt werden.

Auch im Sachgeschäft setzt die VICTO-
RIA-VOLKSBANKEN Versicherung wichtige Ak-
zente. Mit „Sicher Wohnen“ und der Unfallversi-
cherung „Sicher Aktiv“ können 2010 zwei Sach-
produkte vertrieben werden, die optimal auf den
Bankenvertrieb abgestimmt sind. 

2010 herrscht Aufbruchstimmung: Im
Frühsommer ist die Übersiedlung in ein neues,
gemeinsames Haus geplant. Die VICTORIA-
VOLKSBANKEN Versicherung wächst somit auch
räumlich mit ihrer Konzernmutter ERGO Austria
zusammen. Das wird die Zusammenarbeit inner-
halb des Konzerns erleichtern, Wege verkürzen
und zur Optimierung von Abläufen beitragen.
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Die Marktentwicklung
Die Anzahl der Anwartschafts- und Leis -

tungsberechtigten (AWB/LB) betrug per 31.12.2009
in den Pensionskassen rund 780.000 Personen.
Im Gesamtmarkt stieg die Anzahl der AWB/LB
per 31.12.2009 gegenüber dem Vorjahr damit er-
heb lich an. Grund dafür ist eine deutliche Erwei-
terung der Anspruchsberechtigten im Bereich der
Bundespensionskasse und ein Großvertrag mit
der Gemeinde Wien. 

Veranlagung
Nach dem schwierigen Jahr 2008 konnte

2009 ein großer Teil der Verluste des Vorjahres
wieder kompensiert werden. Die Veranlagungs-
ergebnisse der überbetrieblichen Pensionskas-
sen lagen laut OeKB–Statistik im Jahr 2009 im
Schnitt bei 8,4 %. Dies entspricht auch dem
durchschnittlichen Ergebnis der VVP. Je nach Ak-
tienanteil der einzelnen Veranlagungs- und Risi-
kogemeinschaften (VRG) lagen die Erträge aus
der Kapitalveranlagung zwischen 4,8% (Aktien-
anteil <16%; Marktschnitt: 7,1%) und 10,1% (Ak-
tienanteil >40%; Marktschnitt: 8,8%). Die Under-
performance von 4,8% in der defensiven Veran-

lagungs- und Risikogemeinschaft lag an dem im
Jahresverlauf deutlich geringeren Aktienanteil im
Vergleich zum Markt. Diese VRG ist klar auf Si-
cherheit ausgelegt, sodass das erzielte Ergebnis
unter diesen Rahmenbedingungen sehr erfreu-
lich ist. Das insgesamt von Pensionskassen ver-
waltete Vermögen erhöhte sich um rund 18% von
11,7 Mrd.‰ auf 13,8 Mrd. ‰.

Neuer Markenauftritt 
Um in der angespannten Finanzmarktsi-

tuation und dem zunehmend schwierigeren wirt-
schaftlichen Umfeld auch weiterhin erfolgreich im
Verbund tätig zu sein, tritt die Victoria-Volksban-
ken Pensionskassen AG gemeinsam mit der Vic-
toria-Volksbanken Vorsorgekasse AG und dem
Kompetenzbereich „Betriebliche Altersvorsorge“
der Victoria-Volksbanken Versicherung unter dem
Branding „ERGO Betriebliche Vorsorge“ auf. Die-
ser gemeinsame Auftritt entspricht der langjähri-
gen Praxis als Gesamtanbieter mit allen Produk-
ten der Betrieblichen Vorsorge „aus einer Hand“.
Die neue Marke repräsentiert das vereinte Know-
How und die jahrzehntelange Erfahrung am öster-
reichischen Markt.

VICTORIA-VOLKSBANKEN
Pensionskassen AG 
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Die Marktentwicklung
Nach dem turbulenten Jahr 2008 konnte

2009 wieder ein „normales“ Veranlagungsjahr ver-
zeichnet werden. Die Betrieblichen Vorsorgekas-
sen haben 2009 das verwaltete Vermögen um
mehr als 30 Prozent auf fast 3 Milliarden Euro ge-
steigert und für ihre Kunden ein Ergebnis von
durchschnittlich 3,65 % erwirtschaftet. Die VICTO-
RIA-VOLKSBANKEN Vorsorgekasse konnte sich
mit einer Performance von 4,6 % deutlich über
dem Markt platzieren. Bereits 75 Prozent der er-
werbstätigen Österreicher haben Anwartschafts-
zeiten aus dem System Abfertigung Neu erwor-
ben. Zum 31.12.2009 erhielten österreichweit 2,0
Mio. Arbeitnehmer laufende Abfertigungsbeiträge,
weitere 2,9 Mio. Arbeitnehmer hatten zum selben
Stichtag beitragsfreie Anwartschaften aus frühe-
ren Arbeitsverhältnissen erworben. 

Das veranlagte Vermögen aller Vorsorge-
kassen betrug zum Jahresende 2009 rund 2,8
Mrd. ‰. Im Jahr 2009 sind rund 680 Mio. ‰ lau-
fende Beiträge (ohne Selbstständige) an die Vor-
sorgekassen geflossen.

Bezogen auf die Selbstständigenvorsorge
zeigt sich nach den ersten beiden Jahren seit der
Ein führung folgendes Bild: Per 31.12.2009 waren
insgesamt rund 363.000 Selbstständige von der ver -
pflichtenden Teilnahme betroffen und weitere ca.
10.000 Personen hatten sich freiwillig für diese Vor -
sorgeform entschieden. Das Beitragsvolumen von
knapp 103 Mio. ‰ zeigt die jetzt schon große Be deu -
tung der Selbstständigen für die Vorsorgekassen.

Zum 31.12.2008 erhielten österreichweit
bereits 1,9 Mio. Arbeitnehmer laufende Abferti -
gungs beiträge, weitere 2,6 Mio. Arbeitnehmer
hatten zum selben Stichtag beitragsfreie Anwart -
schaften aus früheren Arbeitsverhältnissen erwor-
ben. Ende 2007 waren insgesamt erst rund 2,3
Mio. Personen in einer Vorsorgekasse. Das ver-
anlagte Vermögen aller Vorsorge kassen betrug
zum Jahresende 2008 rund 2,1 Mrd. ‰. Im Jahr
2008 sind rund 620 Mio. ‰ laufende Beiträge an
die Vorsorgekassen geflossen, über die Hälfte der
verwalteten Beitragskonten ist aufgrund der star-

ken Fluktuationen am Arbeitsmarkt bereits wie-
der beitragsfrei. Bezogen auf die Selb st -
ständigenvorsorge zeigt sich nach dem ersten
Jahr seit der Ein füh rung folgendes Bild: Per
31.12.2008 waren insgesamt rund 285.000
Selbstständige von der verpflichtenden Teil nahme
betroffen und weitere knapp 6.100 Personen hatten
sich freiwillig für diese Vor sorge form entschie den.
Es wird sich noch zeigen, ob der Erstbeitrag von
insgesamt rund 45 Mio. ‰ repräsentativ sein wird.

Unser Geschäftsverlauf 2009
Die verwalteten Verträge stiegen im Ge-

schäftsjahr 2009 um rund 14 % auf knapp 38.200.
Dieser Anstieg ist hauptsächlich auf die Zwangs-
zuweisung der Selbstständigen zurückführen. 

Die Gesellschaft verwaltete zum Jahres-
ende 2009 über 26.000 Selbstständige und rund
210.000 Arbeitnehmer konten, wobei sich der
branchen weit zunehmende Anteil von beitrags-
freien Anwartschaften ebenfalls zeigt. Das insge-
samt verwaltete Vermögen belief sich per
31.12.2009 auf rund 90,3 Mio. ‰.
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Erfolge und besondere Ereignisse 2009
Das EGT belief sich auf 596.197,- Euro

(+13%) und der TREUEBONUS (eine freiwillige,
über die Subprovisionszahlungen hinausgehende
Leistung an die Volksbanken) erreichte eine Höhe
von 628.000 Euro.

Die Zusammenarbeit mit den wesentlichs -
ten Versicherungspartnern, allen voran der Sek-
torversicherer, Victoria Volksbanken Versiche-
rung, konnte weiter intensiviert und der Bestand
bei diesem Unternehmen um rund 240.000,– Euro

auf 1,830.000,– Euro Bestand gesteigert werden.
Die VW ist somit der größte Sachversicherungs-
partner des VBVD. Im Kundenbereich konnten er-
neut zusätzliche Volksbanken für eine Zusam-
menarbeit gewonnen werden.

Vorhaben 2010
Im Fokus steht das Gewerbesachversi-

cherungsgeschäft. Darüber hinaus besteht das
anhaltende Bemühen, die Subprovisionszahlun-
gen an die Volksbanken zu optimieren.
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Statement 
– Wir sind ein professioneller Lösungsanbieter

für Aus- und Weiterbildung sowie
Personalberatung.

– Wir verstehen uns als Wissensmanager,
die relevantes Wissen identifizieren,
einholen, entwickeln und verteilen. Dafür
schaffen wir optimale organisatorische
Rahmenbedingungen.

– Wir agieren aus unseren Kernkompetenzen
im Spannungsfeld von Kontinuität
und Innovation.

– Wir setzen Bildungsstandards auf hohem
Niveau, wecken und erfüllen Bildungsbedarf
und bieten so auf unsere Kunden
abgestimmte Lösungen. Im Volksbank
Sektor nehmen wir dabei eine Vorreiterrolle
ein.

– Wir pflegen unser Netzwerk, um unsere
Position im Volksbank Sektor zu stärken
und unverzichtbar zu bleiben.

– Dem Markt voraus, sind wir offen für neue
Geschäftsfelder und verfolgen die sich
daraus ergebenden Chancen.

Ausgewählte Highlights des Jahres 2009:
Einsteiger/Basisberater/Kundenberater

Dieser gesamte Ausbildungsbereich hat
sich mittlerweile aufs Beste bewährt! Mittels Blen-
ded Learning, der Kombination von interaktiver
Wissensvermittlung und Präsenztrainings, wurde
der Lerntransfer optimiert – sichtbar letztendlich
auch in den Erfolgszahlen der positiv absolvier-
ten Kundenberaterprüfungen. Ständige Weiter-
entwicklungen und Verbesserungen sichern da-
bei das hohe Niveau!

Wesentliche Neuerung dieses Bereichs
war die systematische Einbindung des Vertriebs-
themas sowohl in der Basisausbildung, als auch
in der weiterführenden Kundenberaterausbildung.

Sachbearbeiter 
Der Bildungsbereich Sachbearbeiter wurde

auch 2009 erfolgreich weiterentwickelt. Die 2009
eingeführten i@L-Teile bei „Sachbearbeiter –
 Aktivgeschäft 2“ sowie  „Sachbearbeiter – Passiv -
geschäft 2“ wurden gut angenommen und haben
die Teilnehmer bei der Aneignung des Fach -

Erich Fuker
Markus Bunk

Johann Garstenauer

WEITERE DIENSTLEISTER

Volksbank Akademie
Wir fördern Menschen



wissens unterstützt. Damit ist die interaktive Ein-
bindung in alle Trainings der Sachbearbeiter-Aus-
bildung erfolgreich umgesetzt!

Kreditreferent/Wertpapierreferent
Der Bildungsbereich Kreditreferent wurde

ebenfalls konsequent um aktuelle Themen er-
gänzt. Die bisher abgelegten Prüfungen  zeigen
dabei das hohe Kompetenzprofil der Teilnehmer!

Im Zuge der Weiterentwicklung des Be-
reichs Marktfolge wurde analog zum Kreditrefe-
rent der neue Bildungsweg Wertpapierreferent
konzipiert, der sich auf die professionelle Wert-
papierabwicklung und -verwaltung spezialisiert.
Zusätzlich zur Volksbank-internen Qualifizierung
ist auch eine externe, staatlich anerkannte Zerti-
fizierung möglich!

Neuer Lehrgang zum „SI EXPERT" für Privat-
kundenbetreuer

Mit dieser Neukonzeption wird dem Be-
darf an Spezialisten Rechnung getragen! Der erst-
mals 2009 durchgeführte  „Lehrgang Strukturierte
Investments“ vermittelt dabei detailliertes Fach-
Know-how sowie spezielle Verkaufskompeten-
zen für den Vertrieb von Strukturierten Invest-
ments (SI). Diese gezielte Verknüpfung von Fach
und Verkauf spezialisiert für die individuelle Kun-
denbetreuung. Das abschließende Zertifikat „SI
EXPERT“ bestätigt das hohe Expertenwissen. 

2010 wird dieser Bildungsweg mit zwei
zusätzlichen Lehrgängen weiter ausgebaut!

Verkaufsschwerpunkt „Vertrieb“
Hier liegt der Schwerpunkt auf der syste-

matischen Einbindung der Vertriebsthematik.
„Vertriebssysteme leicht gemacht“ ist ein zielfüh-
render Einstieg in dieses Thema für den Basisbe-
rater – damit werden von Anfang an die verbund-
weit eingesetzten Vertriebstools kennen-  und ge-
zielt anwenden gelernt. „Vertrieb mit System“ ist
als obligatorisches Training in der Kundenbera-
terausbildung konzipiert und sichert als prüfungs-
relevantes Seminar die Umsetzung eines einheit-
lichen Vertriebsstandards in der Praxis. Für alle

Mitarbeiter, die bereits die Kundenberaterprüfung
erfolgreich absolviert haben, bietet „KBS & arctis
vertriebsorientiert nutzen" die Möglichkeit, sich
im Rahmen der Weiterbildung mit Thema Vertrieb
(gemäß den gemeinsam erarbeiteten sektorwei-
ten Anforderungen) auf hohem Niveau auseinan-
derzusetzen.  

Interne Spezialisten
Zahlreiche neue Trainings erweiterten

2009 über alle Bereiche hinweg kontinuierlich das
etablierte Angebot für die Internen Spezialisten!
Insbesondere der 2008 erstmals angebotene
Lehrgang Risikomanagement wurde zusätzlich
um relevante Themen ausgebaut und umfasst
nun 16 Trainingstage. Beim bewährten Fachlehr-
gang Interne Revision zielen die neuen Trainings
"Risikomanagement für die Interne Revision" und
"Revisionspsychologie" auf eine noch fundiertere
und praxisgerechtere Ausbildung der Teilnehmer
ab. Darüber hinaus fand der Fachlehrgang Mar-
keting in seiner Neukonzeption erfolgreich seinen
ersten Abschluss! Gänzlich neu strukturiert wurde
ebenfalls der gesamte Bereich Meldewesen, der
nun bedarfsorientiert nach einzelnen Meldungen
gegliedert ist. Die Erweiterung um gezielte An-
wendung und Umsetzung von Excel und VBA in
den Verbund-weit eingesetzten Controllingsyste-
men sowie die Konzeption und Aufbereitung von
Managementberichten setzten überdies neue
Controlling-Schwerpunkte.

Persönlichkeitsentwicklung
Das Angebot an persönlichkeitsbildenden

Maßnahmen wurde 2009 um einige herausra-
gende Spezialthemen bereichert. Ein besonde-
res Highlight ist hier der Workshop "Der Elmayer
- Business Etikette für Banken" mit DEM Be-
nimm-Experten Prof. Dkfm. Schäfer-Elmayer. Zur
Förderung der Konzentration am Arbeitsplatz bie-
tet "Die Grinberg Methode" wirksame Tools mit
Sofort-Effekt. Neue Trainings wie "Interkulturelle
Handlungskompetenz" und "Emotional Skills"
 orientieren sich an den modernen Herausforde-
rungen des Marktes und stärken dabei gezielt die
Sozialkompetenz im Umgang mit Kunden und
Mitarbeitern.
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Führungskräfte
Die speziellen Anforderungen an eine Füh-

rungskraft variieren je nach Hierarchieebene und
Umfeld. Seit 2009 berücksichtigt das Führungs-
kräfte-Programm der Volksbank Akademie diese
Unterschiede u.a. in drei aufeinander aufbauen-
den Führungskräfte-Lehrgängen. Die Inhalte der
Lehrgänge orientieren sich gezielt an den Bedürf-
nissen von Nachwuchs-Führungskräften, von er-
fahrenen Führungskräften oder an den Heraus-
forderungen von Top-Führungskräften im Volks-
bank Sektor. In Kooperation mit namhaften Insti-
tuten und Trainern werden Instrumente und Me-
thoden zur Verfügung gestellt, die speziell auf die
Teilnehmer ausgerichtet sind.

TrainerAusbildung & TrainerWeiterbildung
In einem Lehrgang haben insgesamt 12

neue Trainer die TrainerAusbildung 2009 abge-
schlossen und sind damit umfassend qualifiziert
für ihre verantwortungsvolle neue Tätigkeit! Mit
unseren vier TrainerWeiterbildungs-Seminaren
konnten die internen Trainer ihr didaktisches
Know-how wissenschaftlich aktuell weiter aus-
bauen. Der krönende Abschluss unserer Trainer -
Aus- & -Weiterbildung war das diesjährige Trai-
nerTreffen, das unter dem Motto "Sonne, Strand
& Mehr" eine Schifffahrt auf der Donau zu bieten
hatte und bei dem Erfahrungsaustausch und spe-
zifische Trainer-Inputs an erster Stelle standen! 

Unsere internen Trainer sind ja die wich-
tigste Stütze der Bildungsarbeit innerhalb der
Volksbank Gruppe: Ihre Erfahrungen und ihre Ver-
bundenheit mit dem Sektor schaffen den ent-
scheidenden Mehrwert, den die Bildungsarbeit in
der Volksbank Gruppe auszeichnet. Geben Sie
daher engagierten und kompetenten Mitarbeitern
die Möglichkeit, als interne Trainer tätig zu wer-
den! 

Internationale Bildungsaktivitäten
Die Teilnehmerzahl bei den Bildungswe-

gen Basisberater und Kundenberater erreichte
abermals einen neuen Höchstwert! Insgesamt ab-
solvierten 2009 mehr als 90 Mitarbeiter aus den
Töchterbanken in Kroatien, Serbien und Bosnien-

Herzegowina bankfachliche Trainings in deren
Landessprache. Zur nachhaltigen Qualitätsstei-
gerung Volksbank-interner Trainings wurden wei-
tere 17 Trainer aus Tschechien, Kroatien und Ser-
bien neu ausgebildet. 

Das Nachwuchsführungskräfte-Programm
"Management Development CEE" schlossen 26
Mitarbeiter, verteilt aus fast allen VBI-Banken, ab.
Teilnehmer aus Ungarn, Rumänien, Kroatien und
Österreich absolvierten den dreijährigen Top-Ma-
nagement-Lehrgang „VBI Network Career Pro-
gramm“, der zum zweiten Mal erfolgreich ange-
boten wurde. 

Im Rahmen des „CIBP Link“, des aus drei
Modulen aufgebauten International Training for
Executive Manager Programm, war die Volksbank
Akademie – neben Deutschland und Marokko –
wiederum Veranstalter des dritten Moduls, das
diesmal in Prag stattfand. Begleitet von hochka-
rätigen Vorträgen unter dem Veranstaltungstitel
"Scout the banking future" arbeiteten elf Füh-
rungskräfte aus Deutschland, Italien, Marokko,
Frankreich, Kroatien und Österreich an den The-
men Innovation und Zukunft der Kreditgenossen-
schaften in Zeiten der Krise. 

LMS – Learning Management System
2009 stellte auch hinsichtlich E-Learning

einen Meilenstein dar! Die Volksbank Akademie
entschied sich für die Anschaffung eines neuen
Learning Management Systems – also einer web-
basierten Plattform, die die gesamten Lernpro-
zesse über ein zentrales Portal abwickelt. In ei-
nem mehrstufigen Auswahlprozess wurde, aus-
gehend von 13 Anbietern, im Herbst schließlich
der künftige Partner ausgewählt. Aufwendige
Workshops schufen dabei bereits den Grundstein
für das neue LMS der Volksbank Akademie. 2010
steht nun ganz im Zeichen der Vorbereitungen für
den geplanten Roll-out 2011!



Ausblick 2010
2010 ist in der Bildungsangebot-Darstel-

lung der Volksbank Akademie ein absolutes High-
light! Mit einer noch klareren und benutzerfreund-
licheren Struktur werden im Bildungsprogramm
2010 alle Bildungsaktivitäten in eine neue Ord-
nung gebracht. Unterschieden wird dabei erst-
malig zwischen „Bildungswege“ und „Bildungs-
bereiche“. Als Bildungswege sind maßgeschnei-
derte und aufeinander abgestimmte Aus- und
Weiterbildungsempfehlungen zu verstehen, mit
deren Umsetzung (zB teilgenommenes Training,
abgeschlossene Qualifikation) eine berufsbild -
orientierte Kompetenzentwicklung einhergeht. Im
entsprechenden Kapitel sind sämtliche Ausbil-
dungswege – vom neuen Angebot für den Bank-
lehrling bis zum Internen Spezialisten – beschrie-
ben und grafisch dargestellt. Bildungsbereiche
hingegen umfassen Bildungsaktivitäten der glei-
chen Art. In den Bildungsbereichen "Fach", "Füh-
rungskräfte", "Persönlichkeit", "Verkauf" und
"Qualifikationen" sind die jeweils entsprechen-
den Trainings zu finden. Diese Struktur finden Sie
selbstverständlich auch im Web unter
www.volksbankakademie.at abgebildet! Und seit
Jänner 2010 gilt zusätzlich: „Bildungsprogramm
goes public!“ Alle Informationen sind nunmehr
auch öffentlich zugänglich!
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Gemeinsam gestalten wir die Zukunft
Wer sind wir? „Ihr EDV-Partner“

Das ARZ ist ein Kompetenz-Zentrum für
IT-Dienstleistungen. Die Kunden des ARZ sind
Kreditinstitute, Finanzdienstleister, Gebietskör per  -
schaften und Krankenhäuser, wobei der Schwer -
punkt im Bankbereich liegt. 

Aufgabe des ARZ ist es, mit seinen Pro -
duk ten und Leistungen für zukunftssichere Lö -
sun gen zur Unterstützung seiner Kunden zu sorgen
und dabei zeitgemäße Technologien anzuwenden.

Mit seinem bankspezifischen Leistungs -
angebot versorgt das ARZ Volksbanken sowie
Hypo- und Privatbanken. 

Es umfasst zentrale und dezentrale IT-In-
fra struktur für Hardware, Software und Netz werk
und die Sicherstellung für einen einwandfreien,
wirtschaftlichen und stabilen Betrieb. 

Es bietet seinen Kunden Gesamtlösungen
im IT-Bereich von Beratung und Produktauswahl
über Beschaffung, Schulung, Einführung bis zum
laufenden Service und Durchführungsbetrieb. 

Strate gische Zielsetzung des ARZ ist es,
seinen Kunden im Produktionsbereich höchste
Verfüg bar keit, Datensicherheit und beste Per for -
mance zu bieten, Produktentwicklung in intensiver
Zu sam menarbeit mit den Kunden zu betreiben,
durch ständigen Ver gleich mit dem Mitbewerber
Konkurrenz fähig keit zu gewährleisten und Wett -
bewerbsvorteile zu sichern sowie durch eine
möglichst einheitliche und kontinuierliche Pro -
dukt  strategie, durch Ko opera tionen sowie durch
Bündelung der Kunden interessen ein günstiges
Kosten-/Nutzenverhältnis zu gewährleisten.

ARZ – Allgemeines 
Rechenzentrum Ges.m.b.H.
Gemeinsam gestalten wir die Zukunft

Hubert Kuprian

Hans Langer

Rafael Wariwoda

Geschäftsstelle Innsbruck:
Tschamlerstraße 2
Anton-Melzer-Straße 11
6020 Innsbruck
Tel.: +43 (0) 50 4009 
Fax: +43 (0) 50 4009-1382
tirol@arz.at
www.arz.at

Geschäftsstelle Wien:
Grasbergerstraße 13
Rennweg 97–99
1030 Wien
Tel.: +43 (0) 50 4009
Fax: +43 (0) 50 4009-5505
wien@arz.at
www.arz.at

Geschäftsführer:
KR Hubert Kuprian
DI Hans Langer
DI Rafael Wariwoda

Vorsitzender 
des Aufsichtsrates:
VDir. KR 
Ing. Dr. Gerhard Schwaiger



Besondere Ereignisse 2009:
Für das ARZ mit seinen rund 460 Mit ar -

beitern brachte das Jahr 2009 große Erfolge in
der Entwicklungs- und Projektarbeit:

Ergebnisse 2009:
– Ausbau Prozessmanagement (ITIL) 
– Ausbau Projektmanagement
– Abschluss der Entwicklung für ein

risikoorientiertes Meldewesen (RoM)
– Umsetzung auf EZKO
– Weiterentwicklung Dokumenten-

Management-System NEU
– Entwicklung Workflows/Serviceprozesse
– Arctis Kredit: Feinkonzept erstellt, 

Testfälle definiert, Beginn Umsetzung 

– Fertigstellung SEPA (CT, DD, Beleg)
– Integration SPARDA/Linz
– IFRS-Umsetzung 
– Fertigstellung Umsetzung HOB
– Aufbau optimierter Teststruktur für KK
– DMS in ARCTIS-Wertpapier 
– Beginn Umsetzung VB-AZV
– Beginn Abspaltung Retailbanken von VBAG

Vorhaben 2010:
– Fortsetzung ARCTIS Kredit
– DMS für ARCTIS Kredit
– EZKO-Weiterentwicklung
– Ratingrekalibrierung für VBAG-Töchter
– RiWa-Dokumentation
– RiWa-RWA-Optimierung
– Testfallerstellung für ARCTIS Kredit,

automatischer Test für ARCTIS Kredit
– SAP SEM PA:  fachl. EGK-Rollout
– HBP-Rollout (Ablöse HOB)
– Beginn mit Umsetzung Verfügerverwaltung

in ARCTIS
– Integration SPARDA/Villach
– Integration VB Horn
– Ablöse Summit
– Fertigstellung Abspaltung Retailbanken

von VBAG
– Rollout Serviceprozesse und DMS
– Umsetzung Kundenmanagement
– Umsetzung Meldewesen auf Basis ZDP

– Fremdbehebung im VB-Sektor
– Ausbau der Teststruktur für optimiertes

Testen
– Ausbau der RIS (Reporting Infrastruktur)
– Umsetzung SBP Bankomat
– Fertigstellung VB-AZV plus Rollout
– ZV: Umsetzung FW-Kredit,

Nachfolgeprojekte zu SEPA, Kontomobilität



163

UNTERNEHMEN DES 
VOLKSBANKEN-VERBUNDES

Die Firma Back Office Service für Banken
GmbH (B.O.G.) beschäftigt rd. 200 Mitarbeiter
und ist eine Tochter der Österreichischen Volks-
banken-AG. 

Die 5 Bereiche erbringen für den Volks-
bankverbund, den ÖVAG-Konzern sowie externe
Kunden zahlreiche Dienstleistungen rund um den
Bankbetrieb.

Wertpapier- & Depotbank-Service
Im Bereich Wertpapier- & Depotbank-Ser-

vice erfolgt im Rahmen der ÖVAG Depotbank-
funktion für rd. 60 VB Invest KAG - Fonds die täg-
liche Kursbewertung und deren Veröffentlichung,
für 59 Volksbanken über GEOS die Servicierung
der Wertpapierverwaltung / Abwicklung mit ho-
her Kundenzufriedenheit.

Treasury&Derivatives Clearing
Im Bereich Treasury &Derivatives Clearing

werden alle Geldmarkt-, Devisen und Derivativ-
geschäfte des ÖVAG-Treasurys inkl. Derivate im
Rahmen von Treasury4you abgewickelt sowie bei

Darstellung von neuen Produkten unser geschul-
tes Personal Know-how zur Verfügung gestellt.

Zahlungsverkehr
Im Bereich Zahlungsverkehr wird für über

100 Mio. ZV-Transaktionen dafür gesorgt, dass
Geld rasch und kostengünstig nach Europa und
in die ganze Welt transferiert wird, wo es hinge-
hört.

Services
Im Bereich Services wird für das „Selbst-

verständliche“ rund um den Arbeitsplatz der Kon-
zernmitarbeiter gesorgt. Es werden sämtliche In-
lands-Immobilien nachhaltig bewirtschaftet, der
Fuhrpark verwaltet, Übersiedlungen werden or-
ganisiert und abgewickelt und die Sicherheit der
Einrichtungen wird gewährleistet.

Bankenlogistik
Der Bereich Banklogistik als eine zentrale

Drehscheibe sorgt dafür, dass österreichweit im-
mer genügend Bargeld verfügbar ist und sich
mehr als 300 Volksbankfilialen auf nächtliche

Back Office Services 
für Banken GmbH (B.O.G.)
Bankprozesse optimal mitgestalten

Hubert Bereuter
Harald Posch

Kolingasse 19
1090 Wien
Tel.: +43 (0) 50 4004-0
Fax: +43 (0) 50 4004-3523
www.bog.volksbank.at

Geschäftsführer:
Mag. Hubert Bereuter
Dir. Mag. Harald Posch

Beirats-Vorsitzender:
VSt.-Dir. Mag. Dieter Tschach



 Boten touren der BOG verlassen können. Als
Dienstleister mit stark fokussierten Bereichen
können wir, mit unserem speziellen Know-how,
effiziente Abläufe im Back Office Bereich ermög-
lichen. Durch die gemeinsame Abwicklung wer-
den darüber hinaus Synergiepotenziale optimal
genutzt. Gemeinsam können wir so als verlässli-
cher Partner für unsere Kunden  qualitativ hoch-
wertige Serviceleistungen kostengünstig anbieten.

Wertpapier- & Depotbank-Service
Eine verminderte Geschäftstätigkeit war

zum Bereich Wertpapier Back Office im Ge-
schäftsjahr 2009 nicht erkennbar. Die generelle
internationale und nationale Ausweitung der
Transaktionen setzte sich fort. 

Die verarbeitete Transaktionsanzahl (Ge-
samttransaktionen inklusive Mandanten-Servicie-
rung) von rd. 1.579.047 Stück konnte gegenüber
dem Vorjahr um über 82.000 Transaktionen oder
rd. 5 % gesteigert werden.

Die Abwicklung der Spezialprodukte der
Emittenten ÖVAG und VB Invest KAG bedarf
großteils der Neuorganisation von Abwicklungs-
prozessen und birgt sehr oft hohe operationale
Risiken im Settlement. Diese Prozessveränderung
und -gestaltung war nur mit hohem personellen
Ressourcenaufwand zu bewältigen. 

Aufgrund des hohen Engagements der
Mitarbeiter und der Führungskräfte konnte die ge-
forderte Geschäftsabwicklung termingerecht und
in ausgezeichneter Qualität ausgeführt werden. 

Zur Kundengewinnung und Erweiterung
der Wertpapier-Servicierung im ARZ-Verbund
wurde der Umstellungstermin zur Sparda Villach
auf April 2010 verschoben. Die erforderlichen or-
ganisatorischen Maßnahmen zur Kundenservi-
cierung wurden bereits vereinbart. Auch die
Waldviertler Volksbank Horn zeigt hohes Inter-
esse, die Servicierungsleistungen zur Wertpapier-
abwicklung noch im Jahr 2010 zu vereinbaren
und einzurichten. 

Treasury&Derivatives Clearing
Das Krisenjahr 2009 verursachte einerseits

einen Gesamtrückgang an Derivatsgeschäft, aber
auch einen Mehraufwand bei der Bearbeitung
 offener Geschäfte aufgrund von Kontrahenten-
änderungen (Novations) als auch aufgrund der
Abwicklung von ausgefallenen Geschäften.

Einen Zuwachs gab es durch die Einfüh-
rung von Treasury 4 you (T4U) bei Zins-CAPS. Im
Mai 2009 erfolgte der Startschuss zum LIVE-Be-
trieb von T4U. Die Transaktionsanzahl konnte da-
durch verdoppelt werden. Über 370 Abschlüsse
für Kunden der Volksbanken wurden durch das
bestehende Team abgewickelt. Die Geschäfte
unterscheiden sich im Back Office zu den beste-
henden durch zusätzliche Tätigkeiten wie die Ver-
waltung von Auslagerungsvertrag und Rahmen-
vertrag, T4U Applikationstätigkeiten und durch
Unterstützung bei Ablauf für die Kundenberater
in den einzelnen Volksbanken. Die Akzeptanz
vom neuen Service der ÖVAG ist sehr groß und
die Qualität der Abwicklung in der BOG wird vom
Sektor geschätzt.

Im Herbst musste unter großem Zeitdruck
aufgrund der Einstellung des Clearing-Services
von Dresdner Kleinwort Wasserstein, London ein
neuer Clearer evaluiert, gewählt und die Ge-
schäfte übertragen werden. Trotz der kurzen Zeit
von knapp 2 Monaten konnte hier ein nahtloser
Übergang (Handel und die Abwicklung von bör-
segehandelten Derivaten) zum neuen Partner Cre-
dit Suisse vollzogen werden.

Viel Arbeitsleistung wurde bereits ins Pro-
jekt MUREX im Jahr 2009 investiert. MUREX soll
nach Abschluss der Phase 1 für das Backoffice
das bisherige Abwicklungssystem SUMMIT ab-
lösen (Verwaltung von Zins-, Währungs- und Kre-
ditderivaten). 

Zudem steht durch die Ablöse von der
Terminbörsensoftware OM Secur durch die Soft-
ware EUREX an der Wr. Börse ein weiteres gro-
ßes Projekt im 1. Quartal 2010 an.
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Zahlungsverkehr
Die Transaktionszahlen im Geschäftsjahr

2009 zeigen die übliche moderate Steigerung im
Inlandszahlungsverkehr sowie einem leichten
Rückgang bei den beleghaften Überweisungen.
Beim Auslandszahlungsverkehr verlagerten sich
die Umsätze wie erwartet weiter in die automati-
sierte Verarbeitung unter SEPA.

Einsparungen im Personalbereich – durch
Umstrukturierungen und Optimierung der Arbeits-
abläufe – sowie die positive Mengenentwicklun-
gen tragen wesentlich zur guten Situation im Zah-
lungsverkehr bei. Ein weiterer positiver Faktor ist
das Clearingservice für die VBI Banken im Aus-
landszahlungsverkehr und für den SEPA Credit
Transfer. Ab 2010 bietet die ÖVAG auch ein SEPA-
Konvertierungsservice für die VBI Banken an. 

Die Weiterentwicklungen der Systeme und
die Projektarbeit hatten den Fokus primär auf den
Einsatz von SEPA Direct Debit sowie der Umset-
zung des ZaDiG (Zahlungsdienstegesetz) per
1.11.2009. Beide Projekte konnten termingerecht
umgesetzt werden. 

Ein weiterer Schwerpunkt war die Ent-
wicklung einer neuen ARZ-Applikation für den
Auslandszahlungsverkehr. Ziel ist eine möglichst
hohe STP-Rate und eine Kostenreduktion in der
Abwicklung. Der Einsatz in der ÖVAG und der Roll -
out an die Volksbanken sind für 2010 geplant. 

Services
Marketing Services

Neben der Basisversorgung der Volksban-
ken mit Standardmaterial und der Produktion von
Kundenzeitungen konnten 2009 viele individuelle
Aufträge (v.a. Geschäftsberichte) akquiriert wer-
den. Trotz der Anspannung des wirtschaftlichen
Umfelds galt es, neue Projekte und sektorweite
Kampagnen (Wohnbau, Aktiv-Neukunden, Kulm)
mit Werbematerial und Mailings zu unterstützen.
Das letzte Quartal war geprägt von der mit 2010
bevorstehenden Eingliederung der Marketing Ser-
vices in die Abteilung Marketing&Kommunikation
der ÖVAG.

Office und Promotion Services
Im dritten Quartal 2009 fiel die Entschei-

dung, die Office und Promotion Services der BOG
mit Mitte 2010 in die neu aufgebaute Einheit Kon-
zerneinkauf der ÖVAG zu integrieren. Aufgrund
dieser organisatorischen Umgestaltung und im
Hinblick auf das wirtschaftliche Umfeld kauften
die Kunden eher vorsichtig ein. Das schon im Vor-
jahr begonnene Hoch der Sparbücher hat über
das gesamte Jahr angehalten. Eine neue Bestim-
mung des BWG (Einlagensicherung und Anleger-
entschädigung) führte zu umfangreichen Ände-
rungen und Neuauflagen. Hinsichtlich Promotion-
Services wurden die Angebote der BOG von den
Kunden gerne genutzt, um sich mit Produkten für
2010 einzudecken.

Facility Management
Für den Bereich Facility Management stand

im Jahr 2009 ein Thema im Zentrum der Aktivi -
täten: Die Vorbereitungen für die Betreibung und
Besiedelung des Headquarter Neu, die in Zusam-
menarbeit mit dem Consulter Moocon (früher:
Bene) getroffen wurden. Weiters konnte im Rah-
men der konzernweiten Kostensenkungsinitiative
eine erhebliche Ersparnis in einzelnen Servicelei-
stungen (Reinigung, Pflanzenservice, Betriebsre-
staurant) realisiert werden, die sich über alle Kon-
zernunternehmen erstreckt.

Banklogistik
Im Geschäftsjahr 2009 war der ‰-Bargeld-

bedarf mit ‰ MRD 4,901 im Vergleich zum Vor-
jahr annähernd unverändert hoch. Der hohe Bar-
geldbedarf aus dem 4. Quartal 2008 fand im  Ge-
samtjahr 2009 seine Fortsetzung. Insgesamt
konnten wir im Jahr 2009 mehr als 40 neue Bar-
geldkunden in unser Versorgungsnetz einbinden.
Auch bei Umsatzzahlen für Valuten und Edelme-
tall gab es weiterhin hohe Steigerungen. 

Im Jahr 2009 wurde in einem Fachbereich
der ÖVAG eine erste DMS-Scanlösung einge-
setzt. Mit Besiedelung der neuen Konzernzentrale
wird dieses Segment zu einem wichtigen, fixen
Standbein der BOG-Dienstleistungen.




